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MMug der Reichskabinelts?
Berlin , 29 . Okt . Ueber die Frage der Umbildung des

Reichskabinetts meldet der demokratische Zeitungsdienst:
„Im Zusammenhang mit der Sitzung der Reichstags¬

fraktion der Deutschen Volkspartei am kommenden Don¬
nerstag wird in politischen Kreisen die Frage der Kabinetts¬
umbildung eingehend erörtert . Es dürfte wohl kein Zweifel
mehr darüber bestehen , daß das gegenwärtige Provisorium
Mit der Besetzung des Außenministeriums alsbald in ein
Definitivum umgewandelt wird . Dr . Curtius wird also
endgültig der Nachfolger Dr . Stresemanns werden. In der
Fraktionssitzung der Deutschen Volkspartei wird alsdann
auch die Frage des künftigen Reichswirtschaftsministers be¬
sprochen werden und zwar gibt es hier eine Anzahl von
Kandidaten , neben dem Abg . Albrecht werden auch Becker-
Hessen und v . Raumer genannt . Die Erschwerung einer an
sich einfachen Sachlage ist aber eingetreten durch die Aeuße-
rung gewisser Zentrumswünsche, die auf eine Umbildung
des Kabinetts hinausgehen . Dabei kann man von den Tat¬
sachen ausgehen , daß der gegenwärtige Reichsjustizminister
v . Guerard aus politischen Gründen nicht unbedingt an
seinem Amt hängen wird , da hier bei der Strafrechts¬
reform und bei der EhescheiZungsreform eine Reihe von
Fragen zu erledigen sind , bei denen es dem Zentrum nicht
angenehm ist, dieses Amt zu verwalten . Weiter muß auch
darauf verwiesen werden, daß das Reichsministerium für
die besetzten Gebiete mit dem Abschluß der Räumung keine
Daseinsberechtigung mehr haben kann . Wenn man jetzt mit
einer solchen Umbildung anfängt , so kann es leicht dahin
kommen , daß man eines Tages nicht weiß, wo man auf¬
hören soll.

"

Sie Soziiliste« lehnen ab
Der sozialistische Nationalrat gegen eine Beteiligung

an der Regierung
Paris, 29. Okt. Der Nationalrat der sozialistischen Par¬

tei hat sich heute mit 1599 gegen 1451 Stimmen gegen die
Beteiligung der sozialistischen Parlamentarier an einem
Kabinett Daladier ausgesprochen.

Der Vorstand der sozialistischen Partei Frankreichs gegen
die Regierungsbeteiligung

Paris , 29 . Okt. Der Vorstand der Sozialistischen Partei hat
» it sämtlichen gegen 2 Stimmen (die Abg. Uhry und Roche)
»nd bei 2 Stimmenthaltungen eine Tagesordnung angenommen,
in der festgestellt wird , datz die sozialistische Parlamentsfraktion
stch zu den Traditionen der Partei dadurch in Widerspruch ge¬
setzthat, datz sie sich für die Beteiligung an der Regierung aus-
fprach , ohne sich vorher an den sozialistischen Nationalrat ge¬wandt zu haben.

. Unterredung Daladiers mit Briand
Paris » 29 . Oktober . Daladier hatte heute nachmittag

eine Unterredung mit Briand über die durch die Ablehnung
durch die Sozialisten geschaffene Lage . Beim Verlassen des
Quai d 'Orsay erklärte Daladier , Briand sei der Ansicht,
man müsse die Krise ohne Hast lösen und sich alle notwen¬
dige Zeit zu ernsten Beratungen nehmen . Daladier fügte
hinzu, er werde sich im Laufe des Abends ins Elysse be¬
geben, um den Präsidenten der Republik über den Stand
seiner Verhandlungen zu unterrichten.

Eine Erklärung Daladiers
Paris , 29 . Oktober . Daladier hat sich heute abend ins

Elysse begeben. Man hatte angekllndigt , daß er dem Prä¬
sidenten der Republik den Auftrag zur Regierungsbildung
zurückgeben werde . Daladier wird jedoch morgen vormit¬
tag noch einmal im Elysse erscheinen . Heute abend hat
er, nach Havas , den Präsidenten der Republik lediglich über
die politische Lage unterrichtet und er selbst gab nach Ver¬
lassen des Elysse den Journalisten folgende Erklärung ab:
Ich habe dee Präsidenten der Republik heute abend nicht
aufsuchen wollen . Ich hatte auch keine Verabredung mit
ihm getroffen . ZIl sollte ihm lediglich morgen vormittag
eine endgültige Antwort erteilen . Aber es sind Mißver¬
ständnisse und Differenzen in der Interpretierung zulage¬
getreten und Gerüchte verbreitet worden , so daß ich den
Präsidenten der Republik bat , mich empfangen zu wollen.
Ich habe mich entschlossen , morgen vormittag um 10 Uhr
wieder ins Elysse zu kommen . Trotz des Drängens hat
Daladier jede weitere Erklärung abgelehnt und sich sofort
in seine Wohnung begeben.

Die Frage der französischen Kabinettsbildung
noch nicht geklärt

Paris , 29 . Oktober . Havas bestätigt , daß Daladier
heute abend , als er den Präsidenten der Republik im Elysse
aufsuchte , seinem ursprünglichen Plan , auf die Kabinetts¬
bildung zu verzichten, nicht Folge gegeben habe.

Sie Shlarek-McrsnGus
Eröffnung der Voruntersuchung im Falle Sklarek

Berlin , 2g. Okt. In der Strafsache gegen Sklarek und Ge¬
nossen hat die Staatsanwaltschaft die Eröffnung der Vorunter¬
suchung beantragt gegen 1 . die Gebrüder Max , Willi und Leo
Sklarek wegen Betrugs , schwerer Urkundenfälschung, Bestechungund Konkursverbrechen, 2. gegen den Buchhalter Max Lehmann
wegen Beihilfe , 3. gegen die Stadtbankdirektoren Schmitt , Hoff-mann und Schröder wegen passiver Bestechung und Untreue,4. gegen Kleczewski, Weill , Bende , Löwenstein und die Eheleute
Moritz und Adele Warschauer wegen Beihilfe zum Betrug . Das
Ermittlungsverfahren gegen die übrigen Beschuldigten wird fort¬
gesetzt. Neben dem staatsanwaltlichen Ermittlungsverfahren
läuft das Disziplinarverfahren gegen einzelne Beamte der
Stabt Berlin.

Berlin , 29 . Okt. Der Sklarek -Untersuchungsausschutzdes preu¬
ßischen Landtags nahm am Dienstag seine Arbeiten auf . Als
erster Zeuge wurde der Leiter des Berliner Anschaffungsamtes,
Obermagistratsrat Schalldach vernommen . Er führte u . a . aus:Die Kleidervertriebsgesellschaft hatte den Auftrag , Heeresgut-bestände der minderbemittelten Bevölkerung zu übergeben . Als
1920 auch die Reste der Kriegsgesellschaften aufgelöst werden
sollten , übernahm die Stadt Berlin die Anteile der Vertriebs¬
gesellschaft und übertrug sie auf zwei Stadträte und zwei Stadt¬
verordnete . 1921 wurde die KVG . ins Handelsregister ein¬
getragen . Direktoren wurden die Herren Kieöurg und Kisten¬
macher . 1922 übernahm Kieburg auch die Anschaffungsgesell¬
schaft. Durch die so entstehende Personalunion kamen An-
schaffungsgesellschaft und Kleidervertriebsgesellschaft in Geschäfts¬
verbindung . In meiner Eigenschaft als Revisor mutzte ich nachPrüfung der Bilanz der KVG . am 6 . April 1925 die Liquidie¬
rung dieser Gesellschaft beantragen . Diesem Antrag gab der
Magistrat statt . Die Bestände der Vertriebsgesellschaft sollten
nach dem zunächst ergangenen Magistratsbeschlutz auf die An¬
schaffungsgesellschaft übernommen werden . Später ging der
Magistrat hiervon ab und übertrug , wohl auf Antrag der Li¬
quidatoren . die Bestände den Gebrüdern Sklarek . Es handelte
sich um Waren im Werte von etwa 660 000 Mark . Gleichzeitig,
1926 , wurde mit den Sklareks ein Vertrag geschlossen, wonach
sie das Recht haben sollten, für zwei Jahre die übernommenen
Bestände dahin zu verwerten , datz Fürsorgeämter mit Textil¬
waren beliefert würden . Bald reklamierten die Sklareks aber
die übernommenen Bestände als so schlecht, datz sie für den Ge¬
brauch der Aemter nicht zu verwerten seien . Infolge dieser Re¬
klamation billigte ihnen 1927 der Magistrat ein Darlehen von
300 000 Mark zu , das mit monatlich 30 000 Mark abgetragen
werden sollte. Zugleich wurde der Vertrag verlängert bis zum
Ablauf des Darlehens . Als ich am 21 . Januar 1927 mit der
Leitung der Anschaffungsgesellschaft betraut wurde , fand ichüber diese Verträge hinaus noch eine andere Geschäftsverbindung
mit den Sklareks vor . Danach sollten die Sklareks außerhalb
ihrer sonstigen Verträge auch die Anschaffungsgesellschaft mit
Decken für Krankenhäuser usw . beliefern . Soweit die Anschaf¬
fungsgesellschaft in Frage kam , wickelte sich der Geschäftsver¬
kehr mit den Sklareks glatr ab. Der gleichfalls geladene Di¬
rektor Kieburg hatte sich wegen Krankheit entschuldigen lasten.
Auf Befragen durch den Abgeordneten Meistcrmann (Z .) er¬
klärte Schalldach, die Preise der Sklareks seien eingehend nacy-
geprüft durch Feststellung der Einkaufspreise und durch Sach¬
verständigengutachten . Dem Abgeordneten Stendel (D .Vp .) er¬
widerte der Zeuge, datz der Deckenvertrag die Sklareks beauf¬
tragte , monatlich 5000 Decken für die Krankenhäuser zu liefern.
Wenn er, der Zeuge , nach Uebernahme der Anschaffungsgesell¬
schaft gemäß diesem Vertrage weiter abgenommen hätte , wäre
die ganze Gesellschaft in Decken erstickt : diesen Vertrag habe er
daher sofort anulliert . Der zweite Vertrag mit den Sklareks
lautete auf eine Lieferung von Waren im Werte von monat¬
lich 50 000 Mark . Diesen Vertrag habe er umgewandelt dahin,
daß nur der notwendige Bedarf geliefert werden solle und zwar
nur zu Preisen , die nicht über denen der Konkurrenz lägen.

Im Herbst «nd Winter
ist es ein Bedürfnis , sich eine gute Zeitung zu halten.

Versäumen Sie daher nicht , die Schwarzwälder
Tageszeitung „Aus den Tannen " zu bestellen,

sie unterrichtet Sie rasch und in über¬
sichtlicher Weise über Me Vor¬

gänge auf allen Gebiete«

3ms BolksSegehre»
Das Volksbegehren als gescheitert anzusehen

Berlin , 30 . Oktober . Laut „Vorwärts " waren gegen
Mitternacht aus Orten und Kreisen mit insgesamt
11 175 000 Stimmberechtigten 603138 Eintragungen ge¬
zählt . Der Durchschnittssatz der Eintragungen in diesen
Orten ist 5,4 Prozent . — Wenn auch die Ergebnisse vom
flachen Land diesen Durchschnittssatz noch etwas nach oben
verschieben werden , so kann doch jetzt schon angenommen
werden , daß die für das Zustandekommen des Volksbegeh¬
rens notwendige Eintragungsziffer nicht erreicht worden
ist . Zn Berlin sind rund 240 000 Eintragungen erfolgt.
Das sind 7,6 Prozent der Stimmberechtigten.

Das Ergebnis des Volksbegehrens in Stuttgart
Stuttgart , 29 . Oktober . Für das Volksbegehren wurden

in Stuttgart von 256 324 Stimmberechtigten insgesamt
9107 Stimmen abgegeben.

Das Münchener Ergebnis
München , 29 . Oktober . Zn die Liften für das Volks¬

begehren haben sich in München von 463 499 Stimmberech¬
tigten 28 550 eingetragen.

Rheinisch-westfälische Eintragungsergebnisse zum
Volksbegehren

Köln , 29. Oktober . Zn Trier -Stadt haben sich von rund
40 000 Wahlberechtigten 117 eingetragen . Zn Düren -Stadt
von rund 25 600 Wahlberechtigten 107 , in Koblenz von
rund 42 000 Wahlberechtigten 682 , in Koblenz-Land Betei¬
ligung unter 1 Prozent , in Krefeld einschließlich Uerdingen
von rund 103 000 Wahlberechtigten 2978 , in Duisburg-
Hamborn von rund 268 000 Wahlberechtigten 8017 , in
Eroß -Dortmund von rund 365 000 Wahlberechtigten 4340,
in Mülheim a . d . R . von rund 87 500 Wahlberechtigten
3588 , im Landkreis Solingen -Lennep von 99182 Wahl¬
berechtigten 1418 Eintragungen.

Sie MGeil Zeppelinsahrte«
Friedrichshasen , 29. Okt. Wie der Luftschiffbau Zeppelin of¬

fiziell mitteilt , wird das Luftschiff „Graf Zeppelin " etwa Mitte
November für einige Zeit zum Zwecke einer gründlichen Ueber-
bolung und einiger kleiner Umbauten außer Dienst gestellt wer¬
den. Es sind bis zur Außerdienststellung nur noch kürzere Fahr¬
ten beabsichtigt, soweit die Wettergestaltung solche zulassen wird,in erster Linie je eine Landungsfahrt nach Zürich «nd Stuttgart
am 2. und 3. November , ferner gegebenenfalls noch eine oder
zwei Fahrten in die Schweiz und zuletzt als Abschluß der dies¬
jährigen Fahrtperiode eine kleinere Süddeutschlandfahn in Rich¬
tung Frankfurt a . M . Ob diese Fahrt , welche vorerst ans den
19. November vormittags 9.39 Uhr ansesetzt ist , zur Ausfüh¬
rung kommt, kann in Anbetracht der rasch wechselnden Witte-
rungsverhältnisse erst am Vortage , also am Samstag , den 9.
November , mittags 12 Uhr , entschieden werden.

Siir oerniinMer Sparen
Der Sinn des Weltspartags

Am 39. Oktober wird auch in diesem Jahre in Deutschland,
ebenso wie in fall allen Staaten der Welt , wiederum der Welt¬
spartag begangen . Er geht zurück auf einen Beschluß des Inter¬
nationalen Sparkastenkongresses im Jahre 1924 , der damit be¬
zweckte, einen Tag im Jahr zu schaffen , der ganz besonders der
Förderung und Ausbreitung des Spargedankens gewidmet fein
soll. Wenn die Sparkassen in diesem Jahre zu dieser Selbst¬
besinnung aufrufen , so können sie auf erfreuliche Erfolge in
den vergangenen Jahren Hinweisen. Die Spareinlagen bei den
öffentlichen Sparkasten sind von Weltspartag zu Weltspartag
vie folgt gestiegen : von 1925 bis 1926 von 1475 Millionen auf

! K32 Millionen , im folgenden Jahre auf 4444 Millionen und von
f Oktober 1927 bis Oktober 1928 auf 6776 Millionen RM . End«
i llugust 1929 beliefen sie sich ans 8,5 Milliarden RM . Die Ent-
! vicklung der Sparkonten im gleichen Zeitraum zeigt ein ähn¬

liches Bild . Sie find seit dem Jahre 1924 in ständigem Aufstieg
oon 1,8 Millionen ans etwa 12 Millionen RM . in der Gegen,
wart angewachsen. Während 1924 knapp 3 Sparbücher aus j«
(99 Einwohner der Bevölkerung sin Preußen ) entfielen , sind es
in der Gegenwart bereits wieder über 2V , so datz etwa auf jede«
fünften Einwohner ein Sparbuch entfällt.

Rein ziffernmäßig gesehen , ist auch die Zeit seit dem letzte»
Weltspartag in 1928 für das Sparen günstig gewesen. Wenn von
manchen Seiten die in diesen Zahlen sich ausdrückendc Spar¬
fähigkeit in Deutschland skeptisch betrachtet wird , so mutz dem¬
gegenüber gesagt werden , daß dieser sich verhältnimsmätzig schnell
vollziehende Wiederaufbau des deutschen Sparlapitals sich ans
dem Bestreben erklärt , gerade bei der heutigen Ungunst der
wirtschaftlichen Verhältnisse auf alle Fälle eine Rücklage zu
schaffen . In weiten Kreisen der Bevölkerung hat zudem der
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recht verstandene Spargedanke in seinem weitesten Sinne , nämlich
die planmäßige und umsichtige Bewirtschaftung des Einkommens
unter dem Druck der Verhältnisse viel stärker Fuß gefaßt als in
der Vorkriegszeit.

Freilich gilt diese Feststellung noch nicht allgemein. Die zahl¬
reichen unerfreulichen Erscheinungen im Wirtschaftsleben in dieser
Zeit sind letzten Endes nur das Ergebnis der Tatsache, daß man
noch immer vielfach nicht die Notwendigkeit erkannt hat . die
ganze Lebens - und Wirtschaftsführung mit den tatsächlichen
engen Verhältnissen in Einklang zu bringen . Klarer als je
sollte man erkennen und auch durchsetzen , daß der Grundsatz
einer gesunden und sparsamen Wirtschaftsführung nicht nur in
der Wirtschaft selbst, sondern auch im öffentlichen und private»
Leben wieder uneingeschränkt zur Geltung kommen muß.

Wir müssen heute in Deutschland alles vermeiden , was irgend¬
wie den Spargedanken und damit auch die Kapitalbildung stört
oder beeinträchtigt . Die gesamte Wirtschaft leidet nach wie vor
unter einem starken Kreditmangel, der nur behoben werden kann
durch steigende Sparkapitalbildung im Inland . Auf keinem Ge¬
biet des Wirtschaftslebensfällt wohl das Interesse des einzelnen
Menschen so offensichtlich mit dem der Allgemeinheit zusammen,
wie beim Sparen. Für den einzelnen bedeutet Sparen Siche¬
rung gegen alle Wechselfälle , Fortschritt und Aufstieg . Die All¬
gemeinheit ist andererseits — und gerade heute mehr denn je —
auf die Sparkapitalien angewiesen. Als Beispiel sei nur auf
den Wohnungsbau hingewiesen. Hier haben sich die Sparkassen,
bei denen die Sparbeträge aus unzähligen kleinen Kanälen zu¬
sammenfließen , als die zuverlässigste Finanzierungsquelle schon
seit Jahren erwiesen.

Daß auch der Weltspartag 1929 dem vernünftigen Sparen neue
Freunde zufllhren möge , liegt im Interesse jedes einzelnen und
der Allgemeinheit.

Neues vom Tage
Die Ankunft des Oberbürgermeisters Bötz

Berlin . 29 . Okt. Der Berliner Bürgermeister Scholz wird am
Donnerstag von Bremerhaven aus, wie hier bekanntgegeben
wird , mit einem Dampfer des Norddeutschen Lloyd den Ober¬
bürgermeister Böß, der sich an Bord des Lloyddampfers „Bre¬
men" auf der Rückreise befindet , entgegenfahren und mit dem
Oberbürgermeister auf der „Bremen" eine Unterredung haben,
bei der er einen längeren Bericht über die Angelegenheit Skla-
rel überreichen wird Bürgermeister Scholz begibt sich dann
wahrscheinlich im Flugzeug nach Berlin zurück, um abends in
der Stadtverordnetenversammlung erscheinen zu können.

Der Absturz vom Matterhorn
Im Prozeß gegen den Zeichenlehrer Behm und den Sport¬

studenten Sichler in Berlin , die durch Fahrlässigkeit den Ab¬
sturz des Schülers Brahm vom Matterhorn verursacht haben
sollten , kam die vierte Strafkammer des Landgerichts 2 zur
Einstellung des Verfahrens. In der Begründung rüurde aus¬
geführt , daß nach schweizerischem Recht fahrlässige Tötung nur
auf Antrag eines Angehörigen des Getöteten verfolgt werden
könne. Da nun der Vater des Schülers, Sanitätsrat Brahm,den Strafantrag zurückgenommen habe , könne die in der Schweiz
begangene fahrlässige Tötung auch in Deutschland nicht mehr
strafrechtlich verfolgt werden.

ZUNch geräumt
Jülich , 29 . Okt . Montag früh verließen zusammen mit

der Gendarmerie die belgischen Pioniere als letzte Be¬
satzungstruppen Jülich . Tie Truppen zogen mit Musik zur
Bahn . Nur zwei Offiziere sind noch zurückgeblieben zur
Uebergabe der Kaserne. Mit der Stadt Jülich ist der ganze
Kreis Jülich freigeworden.

Auflösung des thüringischen Landtags
Erfurt , 29 . Okt . Der Landtag von Thüringen nahm den

Antrag der Sozialdemokraten , den Landtag bis zum 7 . De¬
zember aufzulösen, bei Stimmenthaltung der Kommunisten
mit den Stimmen aller übrigen Parteien an . Eine Ent¬
schließung, die Landtagswahlen am 8 . Dezember stattfinden
zu lassen , fand einstimmige Annahme.

Ick oüsr — Ick?
Roman von Hermann Hilzendorff

(16. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)
. ,Ja , es ist alles zwecklos . . .

" Er wog einige Sekun¬
den nachdenklich die Waffe in der Hand und sagte plötzlich:
„Eine schöne Waffe . . . eine sehr schöne Waffe . . . Eine
Luxusausgabe von Webley . . . Der Herzog von Exminster
erschoß mit der gleichen Ausgabe den berüchtigten Ein¬
brecher Torlinfeld in seinem Palais , den er beim Einbruch
überraschte . . . Ich hielt mich damals zum Studium der
englischen Verhältnisse in Scotland Pard auf . . .

" Der !
Kommissar lächelte in der Erinnerung ein wenig vor sich j
hin und reichte die Waffe Lestmann zurück. !

Lestmann vergaß die Waffe anzunehmen , so seltsam er- ?
schien ihm das Benehmen des Kommissars. Dann aber !
fuhr er fort : !

, , . . . und trotzdem hat der Herzog von Exminster den
berüchtigten Torlinfeld nicht getötet . . . trotz der Webley-
kugel im Herzen Torlinfelds . . .

"
„Wieso ? " fragte Lestmann ganz mechanisch. Was in¬

teressierte ihn diese ganze Geschichte überhaupt ? Warum
erzählte sie dieser Kommissar, der noch den Eindruck eines
müßigen Schwätzers machte.

„Wieso? . . . Nun , weil Torlinfeld schon so viel tödliches
Gift in seinem Körper trug , daß dies Gift fast im gleichen
Augenblick tötete , wie die Kugel des Herzogs. Ein Kom¬
plice, der ihn haßte , hatte ihm kurz vor dem Einbruch das
Gift gegeben . Er bot ihm aus seiner Taschenflasche ver¬
gifteten Whisky . . . Ja , der Herzog hatte das Leben Tor¬
linfelds nicht auf dem Gewissen , obgleich es ihn hätte auch
nicht sehr belasten können . Dieser Torlinfeld hätte längstden Strang verdient . . .

"
„Warum erzählt er mir dies nur . . . Warum ? . . .Warum ? " fragte sich Lestmann, ohne sich eine Antwort

geben zu können, und starrte noch immer voll Grauen aufden Webley , den ihm der Kommissar zurückgegeben hatte.Der Kommissar zeigte jetzt auf den Revolver
'
:

„Diese Waffe ist unnütz, Herr Konsul ! Sie haben
recht , zwecklos . . . ! Das ist das richtige Wort , denn sie

Zusammentritt des englischen Parlaments
London, 29. Okt . Beide Häuser des Parlaments ver¬

sammelten sich Dienstag nachmittag wieder zum erstenmal
nach den Sommerferien . Das Unterhaus war stark besetzt.
Snowden , der in Abwesenheit des Premierministers als
Führer der Regierung fungierte , wurde bei seinem Ein¬
tritt von den Regierungsbänken aus lebhaft begrüßt.
Henderfon sagte in Beantwortung einer Anfrage über die
diplomatischen Beziehungen mit Rußland u . a . : „Das am
3 . Oktober Unterzeichnete Protokoll sieht vor, daß, wenn
es vom Parlament gebilligt ist , die diplomatischen Be¬
ziehungen mit Rußland wieder ausgenommen und die An¬
sprüche durch Verhandlungen geregelt werden .

"
Keine Schließung der Dornierbetriebe

Friedrichshofen , 28 . Okt. Die Eeschäftsleitung der Dornier-
Metallbauten G .m .b .H . Friedrichshafen gibt bekannt : Die in
einem Teil der Presse verbreitete Nachricht, daß die Dornier-
Metallbauten 69 Prozent ihrer Werksangehörigen zum 1 . Ja¬
nuar 1939 zu kündigen beabsichtigt , ist unzutreffend . Es ist aller¬
dings notwendig, Einschränkungen infolge der derzeitigen
Konjunktur vorübergehend vorzunehmen . Von einer Schlie¬
ßung des Betriebes kann jedoch nicht die Rede sein . Im
Gegenteil kann aufgrund der in letzter Zeit erzielten Erfolge,
insbesondere mit dem Flugschiff Do . X- damit gerechnet werden,
dass bereits innerhalb kurzer Zeit wieder größere Einstellungen
norwendig werden.

Württembergischer Landtag
Beratung des Fideikornrnißgesetzes

Stuttgart , 29. Okt. In der Dienstagssitzung des Landtags
sprach Präsident Pflüger Sem Staatspräsidenten Dr. Bolz die
Glückwünsche des Landtags zu seiner zehnjährigen Amtstätigkeitals württembergischer Minister mit Worten warmer Anerken¬
nung aus . Die Mitglieder des Hauses erhoben sich zu Ehren des
Jubilars von ihren Sitzung. Sozialdemokraten und Kommu¬
nisten blieben allerdings bis auf wenige Ausnahmen der Kund¬
gebung fern . Dann wurde in die zweite Beratung des Fidei-
kommitzgesetzss eingetreten. Der Abg . Dr. Göz (BB .) erstatteteden Ausschußüericht und verteidigte außerdem den Entwurfunter Hinweis darauf, daß selbst der Vodenreformer Damaschkedas Zurückgehen des großen gebundenen Grundbesitzes bedaure
und geradezu eine Rückkehr zum Fideikommiß fordere . Die Vor¬
würfe gegen die Fideikommiß-Jnhaber seien gänzlich unberechtigt.Der Abg . Dr. Schumacher (S .) stellte den Antrag : Die Fidei¬
kommisse werden mit sofortiger Wirkung aufgehoben . Das ge¬
samte Vermögen geht gegen angemessene Entschädigung in das
Eigentum des Staates über . Der Abg . Dr. Burger (D .Vp.) be¬
tonte die Rücksicht auf die volkswirtschaftlichen Erfordernisse der
heutigen Zeit und bezeichnete die vom Christlichen Volksdienst
geforderte , von dem Abg . Schumacher in einem Eventualantrag
verlangte Auflösung der Fideikommisse nach zwölf Jahren als zu
kurz . Der Abg . Joh . Fischer (Dem.) stimmte nur dem sozialdemo¬
kratischen Antrag auf sofortige Auflösung zu, lehnte aber den Er¬
werb durch den Staat ab . Der Abg . Rais (Soz .) sprach sich gegen,der Abg . Dr. Strobel (BV .) für die Bestimmung aus , daß
Fideikommißvermögenmit dem Wegfall des gegenwärtigen In¬
habers auf den folgeberechtigten Anwärter übergeht und in sei¬
ner Hand freies Vermögen wird. Der Ausschuß beantragte hierzu
noch die Bestimmung : Fällt der gegenwärtige Inhaber nicht
früher weg , so wird das Fideikommißvermögen 39 Jahre nach
dem Inkrafttreten dieses Gesetzes in seiner Hand freies Ver¬
mögen. Der Abg. Albert Fischer (Kam.) beantragte die ent¬
schädigungslose sofortige Aufhebung der Fideikommisse . Der
Abg . Liebig (Lhr .V.) setzte sich für die Auflösung nach zwölf
Jahren ein. Justizminister Dr. Beyerle erklärte , daß eine so¬
fortige Auslösung unmöglich sei und daß bei einer Auflösung
nach zwölf Jahren die Gefahr einer Spekulation bestehe. Die
Abstimmung über die Anträge wurde auf morgen zurückgestellt.

Nach weiterer Beratung , wobei nur Art. 11 betr . die Höhe
der Abfindungspflicht zu Auseinandersetzungen Anlaß gab und
wobei man bis zu Art. 29 gelangte, wurde dis Weiterberatung
auf Mittwoch nachmittag vertagt.

kann Sie nicht mehr gegen den rabiaten Lestmann schützen
. . . vor dem Sie gewiß Furcht hatten . . .

" :
„Gewiß ! Gewiß ! " stöhnte Lestmann und drehte den !Revolver hin und her . Er wagte nicht, seine Augen auf !den Kommissar zu richten. s
„ . . . dieser Lestmann ist nämlich während des Trans - :

Portes von der Polizeiwache bis zum Präsidium . . . ent- i
flohen ! " '

^
In Lestmanns Gesicht schoß jäh und fast schmerzhaft eineBlutwelle . ?
„Er ist entflohen ? " keuchte er . ?
„Ja , und hat damit den Beweis erbracht , daß er wirk-

lich . . . Lestmann ist ! Ich bitte Sie daher um Entschul- )
digung , Herr Konsul , daß wir Sie bemüht haben . . . aber !
die Vorschriften , ach , die Vorschriften !" i

Er machte eine kurze Verbeugung vor Lestmann und itrat an seinen Schreibtisch zurück. !
Paul Lestmann verließ mit fast schwankenden Schritten !den Raum des Kommissars. -
Der Kommissar stand am Fenster , als Paul Lestmann jin sein Auto stieg . Er murmelte einige Worte vor sich jhin , und als sein Sekretär fragte , ob er ihm einen Auftragerteilt habe , sagte der Kommissar : r
„Nein , ich sagte nur , daß man einen Verbrecher nicht !

gleich beim ersten Zugriff festhalten muß . . .
" ?

« Dann setzte sich der Kommissar an seinen Schreibtisch sl und griff nach der Mordakte „Tornheim gegen unbekann- >
! ten Mörder "

. j
j 9 . Kapitel . j
^ Jchliebedich! - z
s „Der Herr Konsul wird gleich erscheinen !" sagte Johann' der nnt der ihm eigenen Lautlosigkeit die Tür des Empfangs -

'
Z zimmers geöffnet hatte und nun unbeweglich, statuenhaft» und unlebendig wie eine Holzfigur in der Tür stand.
! - ^ gut !" antwortete Inge v . Grabow und drehte
! Johann brüsf und unliebenswürdig den Rücken zu Sie
j starrte unbeweglich in den Park . Nur an dem leichtenZucken ihrer Schultern erkannte Leon von Grabow ihrVater , daß ihre Erregung sich nicht gemildert hatte.

Johann verschwand wie eine Marionette hinter der sich^ schließenden Tür.

Aus Stadt und Land
Altensteig» den 30 . Oktober 1929.

Amtliches. Durch Entschließung des Herrn Kirchen¬
präsidenten ist die erste Stadtpfarrstelle in ZuffenhausenDel . Ludwigsburg , dem Stadtpfarrer Völter in Wild-
berg, Dek . Nagold , übertragen worden.

Zum Volksbegehren . Gestern abend um 7 Uhr war
Schluß der Einzeichnungsfrist . In hiesiger Stadt haben
sich 171 wahlberechtigte Personen eingetragen . — ZaNagold haben sich 710 Personen eingetragen , das sind29 Prozent der Wähler zur letzten Reichstagswahl.

Unfall . Gestern verunglückte, wie wir hören , Herr
Sägewerksbesitzer Julius Theurer hier . Er soll sich
infolge eines Sturzes in seinem Betriebe die Schulter
gebrochen haben.

— Evangelische Morgenfeier im Rundfunk am Refor,
mationsfest . Die nächste evangelische Morgenfeier im Rund,
funk anläßlich des Reformationsfestes findet unter Lei¬
tung von Prälat D . Dr . Schöll am 3 . November, 11.15 Uhr,statt . Mitwirkende : ein Eesangsquartett und Kirchenmusik¬direktor Arnold Strebel.

Freudenstadt » 29 . Oktober . (Ein Gedenktag der Städt.
Feuerwehr .) Am gestrigen Montag , den 28 . Oktober,waren es 75 Jahre her , seitdem am Samstag , den 28 . Okt.
1854 , die nach dem Muster anderer größerer Städte neu
errichtete Feuerwehr Freudenstadt ihre erste Hauptiibnngam ehemaligen Mädchenschulgebäuoe (bei der „Rose") ab-
geyulten hat . Die Feuerwehr wurde daraus von vielen,
wie es in einem Bericht heißt , für eine „überflüssige und
kostspielige Einrichtung " gehalten . Diese Ansicht hat sichim Laufe der Zeit grundlegend geändert und heute sind
wohl alle Freudenstädter stolz diraus , oaß wir nun eine
solch tüchtige, gut ausgebildete u . io mit allen Lösch - und
sonstigen Geräten der Neuzeit ausgestutters städtische
Feuerwehr haben , deren selbstlose Tätigkeit gar nicht hoch
genug angeschlagen werden kann

Baiersbronn » 28 . Oktober . (Tödlich verunglückt.) Fritz
Frey von Tonbach-Keckenhöfe , welcher sich seit AnfangOktober zur Ausbildung bei der Schutzpolizei in Ellwangen
befand , wurde von einem Pferd so unglücklich an den
Kopf geschlagen , daß er an den Folgen starb.

Baiersbronn , 29 . Oktober . (Einweihung des Krieger - '
ehrenmales . ) Am Sonntag , den 27 . Oktober 1929 , feierte
die Gemeinde Baiersbronn die Weihe ihres Kriegerehren¬
males . Ein Herbstsonntag , mit Sturm und Regen be¬
ginnend , so recht an Sterben und Vergehen erinnernd , war
es . Die Mittagszeit ließ jedoch klaren Sonnenschein durch¬
brechen und gab zur Weihefeier günstiges Wetter . Das
Ehrenmal hat an der Turmseite des Gotteshauses seine
Ausstellung gefunden und wirkt in seiner einfachen Schlicht¬
heit ergreifend auf den Beschauer. Ueber einer Steinbank
stehen vier mächtige Steintafeln aus Findlingen , welchedie Namen der 168 Gefallenen der Parzellen Vaiersbronn-
Tors , Tonbach und Friedrichstal tragen . Sie werden von
einem Jahrhunderte alten mächtigen Kruzifix , das das
Bild des toten Erlösers zeigt, überragt . Die Inschriftlautet : „Niemand hat größere Liebe, denn die , daß er seinLeben lässet für seine Freunde .

" Schon gegen 1 Uhr
strömten von nah und fern die Gäste zur Feier herbei und
als um 2 Uhr der Festzug mit den Vereinen der Eesamt-
gemeinde eintraf , war bereits eine unübersehbare Trauer¬
versammlung anwesend . Die Trauerfeier wurde durch die
Musikkapelle Baiersbronn mit dem „Niederländischen
Dankgebet" eröffnet . Hierauf sangen die vereinigten
Chöre unserer Gesangvereine : „Heilig , heilig , ist der
Herr " von Schubert . Die Weiherede hatte Pfarrer Sigelübernommen . Schultheiß Berger nahm hierauf das Ehren¬mal in die Obhut der Gemeinde. Der Chor singt : „Ros¬
marin und Salbeiblättchen " von Silcher . Das „Ave verum"

„Du brauchst deine Antipathie gegen Benno nicht aus die
Dienerschaft übertragen . . . !" sagte ihr Vater mit einer
müden und stumpfen Stimme.

Leon von Grabow sah alt und verfallen aus . Sein Ge¬
sicht war von alten , abgestorbenen Leidenschaften verwüstet.
Es war faltig , greisenhaft . Die Augen lagen schwach und
glanzlos hinter Tränensäcken. Sein Körper war ungesund
aufgeschwemmt. Er glich dort im Klubsessel einer fetten
häßlichen Kröte.

Der schwache , letzte Glanz , der höchst selten in den Augen
aufleuchtete , war nichts als der letzte ängstliche Lebenswille
des Egoisten.

Inge von Grabow wandte sich mit einem Ruck um. Sie
war das völlige Gegenteil ihres Vaters . In den großen
mandelförmigen Augen brannte ein starker und fester
Wille . Ihre roten , schwellenden und ungefärbten Lippen
zuckten verächtlich , und die feinen Nasenflügel bebten vor
verhaltener Erregung . Der junge schlanke Hals verlief
sich in einer hoch sitzenden, starren Mädchenbrust , über die
sich bei jedem Atemzug die bernsteingelbe Seide ihres
Kleides spannte.

Die schwarzen vollen Wimpern hoben sich wie ein Vor¬
hang auf , und heiße ungezähmte Augen flammten ihrem
Vater entgegen.

Unwillkürlich rief Leon von Grabow aus:
„Du bist sehr schön . . . ! "
Der Zug der Verachtung um Inges Mund verstärkte

sich so, daß ihr Vater unwillkürlich zusammenzuckte.
„Ich wollte , ich wäre häßlich wie die Nacht , dann . - -

dann könntest du mich nicht verkaufen . . . an diesen . .
Inge verschluckte ein Wort und biß sich auf Me Lippen.

Leon von Grabow fuhr sich mit der Hand in den Kragen.
Er war dunkelrot geworden und die Adern sprangen aus
der schlaffen Stirnhaut heraus.

Er sah sich scheu im Zimmer um . Es schien, als wolle
er den Versuch machen , aufzuspringen . Aber dann gab er
den Versuch mit einer wütenden Gebärde auf.

„Ich will dich nicht verkaufen ! Du sollst mich nur vor
dem Gefängnis retten . Du weißt , daß Benno von mir
Wechsel in der Hand hat . . .

"
„Gefälschte ! " sagte Inge , und ihr Wort war wie ein

Peitschenschlag.
(Fortsetzung folgt .)
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von Mozart , gespielt vom Mufikverein Mitteltal , beschließt
die Feier.

Rotteiiburg , 29 . Oktober . Die kürzlich dem Verkehr
übergebene neue Neckarbrücke wurde vom Gemeinderat auf
Vorschlag von Stadtschultheiß Schneider nach dem ver¬
storbenen Bischof „ Kepplerbrücke" genannt.

Hemmendorf, O .A . Rottenburg , 28 . Oktober. Zm An¬
wesen der Witwe Marie Eötz brach am Samstag nachmit¬
tag beim Mosten Feuer aus . Die Transmissionswelle der
Scheueranlage wurde warm und entzündete das in der
Nähe befindliche Heu. Dank dem eiligen Eintreffen der
Feuerwehr konnte das Feuer erstickt werden.

Weitingen » O .A . Horb, 27 . Oktober . (Großes Schaden¬
feuer in Weitingen .) In der Nacht vom Samstag zum
Sonntag brach gegen 20 .30 Uhr in der Scheuer von Jos.
Schweizer ein Brand aus , der rasch um sich griff . Bald
stand das ganze Gebäude in Hellen Flammen . Die Feuer¬
wehr war bald Hur Stelle , mußte sich jedoch darauf be¬
schränken, das Wohnhaus zu schützen , aus dessen Dach auch
schon die Flammen zuckten. Es gelang , das Vieh aus dem
Stall zu retten , auch einiges Inventar konnte geborgen
werden , während die großen Erntemengen , Heu, Frucht
und etwa zehn Zentner Hopfen, dem wütenden Element
zum Opfer fielen . Der Hopfen flog funkensprühend in der
Luft herum und bildete eine Gefahr für andere Baulich¬
keiten.

Stuttgart , 29 . Okt. (Entziehung von Führer¬
scheinen .) In der Sitzung des Vezirksrats vom 25 . Ok¬
tober wurde 9 Kraftfahrern der Führerschein teils dauernd,
teils auf Zeit entzogen. Die Gründe für den dauernden
Entzug , der in 3 Fällen ausgesprochenwurde , waren wieder¬
holte Bestrafung wegen zu raschen und rücksichtslosen Fah¬
rens , wegen Verursachung von Lärm und wegen Be¬
trunkenheit.

Ausstellungsergebnis. In einer Ausschußsitzung
der Ausstellung für Ernährung und Körperpflege wurde
mitgeteilt , daß über 100 000 Personen , darunter 15 000
Schüler, die Ausstellung besuchten und daß das finanzielle
Ergebnis günstig ist. Frau Staatspräsident Bolz, Frau
Eemeinderat Kiehner , Stadtarzt Dr . Lempp u. a. gaben
der Freude über das Gelingen Ausdruck und dem Wunsch,
daß oer Gedanke der Ausstellung weiter wirken möge.

Tödlicher Radfahrerunfall. In der Hohen-
heimerstraße fuhr ein 29 Jahre alter Radfahrer , der sich in
übermäßig rascher Fahrt befand, gegen einen Personen¬
kraftwagen Er zog sich hierbei einen schweren Schädelbruch
zu , an dessen Folgen er starb.

Cannstatt , 29 . Okt . (M o t o r r a d u n f a l l . ) Am Mon¬
tag abend kam in der Taubenheimstraße ein Motorradfahrer
mit Beifahrer beim Befahren der Kurve an den linken
Randstein , wodurch das Motorrad ins Schwanken kam.
Beide Fahrer wurden gegen einen Pfosten des Betongelän¬
ders geschleudert . Der Motorradfahrer erlitt einen Wirbel-
säulenbruch und wurde in bewußtlosem Zustand ins Cann-
statter Krankenhaus verbracht, wo er» gestorben ist . Der
Beifahrer kam mit dem Schrecken davon.

Feuerbach , 29 . Okt . (EegendieEingemeindung . )
Der Verein der Feuerbacher Fabrikanten und der Handels¬
und Gewerbeverein e . V . Feuerbach haben an das Stadt¬
schultheißenamt Feuerbach ein Schreiben gerichtet, in dem
die Eingemeindung von Zuffenhausen nach Feuerbach strikte
abgelehnt wird.

Zuffenhausen , 29 . Okt. (Tagung .) Der diesjährige
Verbandstag der gemeinnützigen Bauvereine Württembergs
findet am 16. und 17. November 1929 in Zuffenhausen statt.
Mit dem Verbandstag wird die Feier des 20jährigen Be¬
stehens des Verbandes und des 10jährigen Bestehens der
Gemeinnützigen Baugenoffenschaft Zuffenhausen verbunden.

Brackenheim, 29 . Okt . (Jubiläum . ) Stadtschultheiß
Hiltwein kann am 1 November d . I . auf eine 25jährige
Amtszeit als Ortsvorsteher zurückblicken. Vom 1 . Novem¬
ber 1904 bis Frühjahr 1921 stand er der Gemeinde Unter-
gruppenbach vor , deren Ehrenbürger er ist. Am 23 . April
1921 wurde er mit großer Mehrheit zum Stadtvorstand in
Vrackenheim gewählt.

Lauffen a . N., 29 . Okt. (Billiger Amerikaner¬
wein . ) Amerikanerwein (Taylor ) wurde gestern ein
Quantum zu 75 Mk pro Eimer verkauft , jedoch ist noch
ziemlich Vorrat vorhanden . Die Nachfrage nach solchem
Wein ist Heuer sehr gering.

Tübingen , 29 . Okt . (Ehrung .) Der Senat der Uni¬
versität verlieh dem Generalintendanten des Landes¬
theaters , Albert Kehm, der, wie es in der Urkunde heißt,
es verstanden hat , die Aufführungen der ihm unterstellten
künstlerischen Kräfte der Universitätsstadt Tübingen zu¬
gänglich zu machen und damit das Interesse , insbesondere
auch der akademischen Jugend , an Werken der dichterischen
und musikalischen Kunst neu zu beleben und zu vertiefen,
m dankbarer Anerkennung die Würde eines Ehrensenators.

Reutlingen , 29 . Okt. (Schadenfeuer . ) Abends brachim Hinteren Teil des dem Fuhrmann Gottlob Braun ge¬hörenden Gebäudes Weingärtnerstraße 12 im Dachstock ein
Brand aus . Offenbar war das Feuer im Hinteren linken
Teil der Bühne entstanden und hatte bereits erhebliche
Ausdehnung angLÄ02lE « , was umso rascher geschehen
konnte, als der ganze Dachstock angefüllt war mit etwa
200 Zentner Heu, unausgedroschener Hafergarben und aus¬
gedroschener Gerste . Der Wasserschaden ist bedeutender als
der Feuerschaden. Unter dem Verdacht der Brandstifturq^ wlgte eine Verhaftung.

Weeg OÄ . Ravensburg , 29 Okt . (Schadenfeuer .)3m Oekonomiegebäude des Landwirts Fischer in Weeg Ge¬
meind« Bodnegg brach abends aus bisher nicht aufgeklär¬ter Ursache Feuer aus In den reichen Futter - und Ernte¬
vorräten breitete sich der Brand so rasch aus , daß mit Mühevur das Vieh gerettet werden konnte. Die gesamte tote
Fahrnis und die reichen Vorräte find verbrannt . Scheunend Stall wurden bis auf die Grundmauern zerstört.

Echwarzwiilder Tageszeitung „Aus den Tannen" Seite S
Crailsheim , 28 . Oktober . (Eine Scheintote begraben . )

Vor etwa acht Tagen wurde eine junge Frau in Enolzheim
bei Crailsheim von einem Unwohlsein überfallen und der
angebliche Tod vom Leichenschauer bestätigt . Bei der Be¬
erdigung hörte der Totengräber ein Klopfen im Sarg , bis
er dann Leute herbeiholte , um den Sarg zu öffnen , ver¬
ging etwa eine starke Viertelstunde . Als man den Sarg
öffnete, sah man , daß sich die Frau herumgedreht hatte,
also im Starrkrampf begraben worden war . Weil sie keine
Luft bekommen hatte , war sie dann erst im Sarg erstickt.
Die Frau hinterläßt vier jüngere Kinder.

Tuttlingen , 29 . Okt. (Verschüttet . ) Am Bau des
Abwasserkanals zum neuen Schlachthof ist beim Absprießen
der Wände ein 29 Jahre alter Maurer Huber von Emmin¬
gen a . E . tödlich verunglückt. Der Unfall wurde Lurch
Nachgeben der Sprießen und Nachstürzen von Erdmaffen
verursacht.

Hausen OA. Tuttlingen , 29 . Okt . (Brand . ) Nachts
brach in dem Wohn- und Oekonomiegebäude (Handlung)
K . Köhler Feuer aus . Das Haus ist ausgebrannt . Die
Bewohner konnten nur das nackte Leben retten.

Wangen i. A., 29 . Okt . (U e b e r f a l l e n . ) Samstag
nacht wurde der Polizeidiener Anton Notz von Nieder¬
wangen , als er dort Polizeistunde gebot, unweit des Ortes
von zwei Wanderburschen angegriffen und durch vier
Messerstiche in Rücken , Oberarm und rechten Oberschenkel
schwer verletzt . Notz wurde mit Sanitätsauto ins Bezirks-
krankenhaus nach Wangen verbracht. Die zwei Burschen
wurden noch in derselben Nacht in den hiesigen Ortsarrest
verbracht, von wo sie ins Amtsgerichtsgefängnis eingelieferk
wurden . Der in Frage kommende Täter , der 26 Jahre alte
Georr Franz von Seit (Oberfaulen ) hat bereits ein volles
Geständnis abgelegt.

Landtagsabg . Bauser z. Arbeitslosenversicherung
Landtagsabgeordneter Bauser führte bei der Debatte

zur Arbeitslosenversicherung im Landtag aus:
Wir stehen hier vor dem zur Zeit schwierigsten Problem

unserer Volkswirtschaft , vor fast unlösbar scheinenden
Gegensätzen . Auf der einen Seite wird durch die derzeitige
Lage und Entwicklung unsere: Wirtschaft (Rationalisie¬
rung ) das Heer der Arbeitslosen ständig vermehrt . Auf
der anderen Seite verschärft sich der Kampf gegen die Be¬
lastung der Wirtschaft mit sozialen Lasten, der Kampf
gegen die Sozialpolitik und insbesondere gegen die Ar¬
beitslosenversicherung . Kein Zweifel , daß gerade auch der
Mittelstand unter dieser Belastung schwer seufzt.

Und doch besteht unbestritten die Notwendigkeit , daß
die Allgemeinheit sich derer annehmen mutz, die unverschul¬
det aus ihrer Arbeit hinausgeworfen werden , denn jeder
Einzelne hat ein Recht auf Existenz und Arbeit . So führt
das an sich berechtigte Streben der Wirtschaft nach Erhal¬
tung und Verbesserung ihrer Rentabilität und Konkurrenz¬
fähigkeit zu Ersparnissen für den Einzelbetrieb , aber zu !
stärkerer Belastung der Gesamtheit , die natürlich in irgend
einer Weise auch wieder ihre Rückwirkungen ausüben mutz.

Selbstverständlich erfordert die Eesamtlage unseres
Staates und Wirtschaft , daß man alles tun muß, um jede
unnötige Verteuerung zu vermeiden (Verwaltungsapparat
vielleicht zu groß und zu großzügig !) und um Mißbräuche
und Mißstände zu beseitigen. Wir halten deshalb eine
Reform der Arbeitslosenversicherung für
dringend notwendig, stimmen aber mit der Regie¬
rung darin überein , daß die Arbeitslosenversicherung als
solche erhalten bleiben muß, mindestens solange kein besserer
Weg gezeigt wird . Wir verstehen, daß die Arbeiterschaft
den Rechtsanspruch der Fürsorge vorzieht und möchten nur
Wünschen, daß endlich auch den Kleinrentnern , Lenen die
Jnflationspolitik der Reichsregierung ihr Vermögen ge¬raubt hat , der Rechtsanspruch zugebilligt werden möge.
Aber wir billigen auch die Bemühungen der Regierung,
die darauf abzielen , daß die Arbeitslosenversicherung sich
selbst tragen mutz und daß nur in ganz besonderen Aus¬
nahmefällen auf das Reich zurückgegriffen werden darf.

Schließlich müssen wir uns darüber klar sein , daß alle
diese Auseinandersetzungen sich nur an der Oberfläche des !
Problems bewegen. Die Hauptfrage, die in der !
Aussprache kaum angeschnitten wurde , ist die : Wiel
bekämpfen wir dieArbeitslosigkeitselbst? ?

Hier müssen vor allem zwei große Fragen endlich im
Ernst in Angriff genommen werden:

1 . Die Zurückhaltung und Zurückführung
von Arbeitskräften in die Landwirt¬
schaft. Hieher gehört vor allem die Durchführung
der ländlichen Siedlung im Osten und Norden
Deutschlands.

2 . Die Entlastung des Arbeitsmarktes durch die Einfüh¬
rung der Arbeitsdienst Pflicht. Auch hier
muß man frei von Vorurteilen an die Prüfung und
Lösung des Problems herantreten.

Wir werden mit kleinen Mittelchen nicht aus den ge¬
waltigen Schwierigkeiten herauskommen , die uns die näch¬
sten Jahre bringen werden . Wenn man wirklich helfen
will , muß man zu wirksamen Maßnahmen groß¬
zügiger Art greifen . Diese Maßnahmen müssen aller¬
dings im Reich getroffen werden ; aber wir bitten die
württembergische Regierung , ihre Aufmerksamkeit eben¬
falls diesen Fragen zuzuwenden.

Aus der Arbeit der Württ . Bibslarrstatt
Am Reformationsfest begeht die Württ . Bibelanstalt ihr

117. Jahresfest in der Stiftskirche in Stuttgart . Dabei wird
Kirchenpräsident Wurm eine Ansprache halten ; die Festpredigt
hält Geheimrat D . Procksch aus Erlangen , der Mitarbeiter an
der hebräischen Bibel Aus dem Jahresbericht der Vibelanstalt
geht hervor , daß im abgelaufenen Jahr insgesamt 608 000 Hei¬
lige Schriften verbreitet , davon an die württembergischen Geist¬
lichen rund 10 000 Traubibeln und 22 000 Neue Testamente zueinem stark herabgesetzten Preis abgegeben wurden . Der ge¬
samte von der Vibelanstalt gewährte Nachlaß betrug S8 000 Mk.
Bekanntlich ist das Kirchenopfer am Reformationsfest in den
evangelischen Kirchen Württembergs wie alljährlich für die
Bibelanstalt bestimmt.

Kleine Nachrichten ans aller Weü
Uebergabe des Kreuzers „Karlsruhe " an die Reichs¬

marine . Der Kreuzer „Karlsruhe " wurde am Montag nach
einer ausgedehnten Erprobungsfahrt in der Nordsee in de«
Gewässern um Helgoland durch die Marineabnahmekommif-
sion übernommen.

Zusammenstoß zweier deutscher Kriegsschiffe . Bei Hebun¬
gen in der westlichen Ostsee stieß das deutsche TorpedoboÄ
„Leopard" mit dem Linienschiff „Schleswig-Holstein" zu¬
sammen. Das Torpedoboot wurde beschädigt und wurde
durch das Torpedoboot „Lux" nach Kiel geschleppt.

Sturm auf dem Michigansee. Während eines heftigenSturmes ist der Dampfer „Wiskonsin" auf dem Michigans«etwa 6 Kilometer vor Kenosha gesunken . Passagiere und
Besatzung, insgesamt 60 Personen , konnten gerettet werden.
Der Dampfer „Waukegan" befindet sich auf der Höhe von
Racine in Seenot und hat SOS -Rufe ausgesandt.

Selbstmord eines Direktors der Bodenkreditanstalt . I«einem Wiener Hotel hat sich der 40jährige abgebaute Direk¬
tor der Bodenkreditanstalt , Karl Krafft , durch einen Re¬
volverschuß schwer verletzt. Krafft suchte seit drei Wochen
vergeblich eine Anstellung zu bekommen . Darauf hat er
Selbstmord infolge finanzieller Schwierigkeiten begangen.

Araberischer Generalstreikbeschluß. Bei einer all-arabi-
rischen Konferenz wurde beschlossen, scharfen Protest gegendie neuesten Veränderungen an der Klagemauer zu erhebenund die britische Regierung aufzufordern , die Balfourdekla-ration aufzuheben und am nächsten Samstag , dem Jahres¬
tag der Deklaration , den Generalstreik zu verkünden.

Spiel und Sport
F .C. Horb I — Sp .V . Altensteig l 2 :3

Sp .V . Oberschwandorf Jugend — Sp .V . Altensteig Jugend 2 :3
Fußball: Bei ziemlich günstigem Fußballwetter traten

sich in Horb die beiden ersten Mannschaften zum fälligen Ver¬
bandsspiel gegenüber . Mit einiger Verspätung gab um 2 .45 Uhrder Schiedsrichter , ein Herr aus Huchenfeld, den Ball frei . Im
Anfang legte Horb mächtig los und bedrängte das AltensteigerTor , doch auch auf der Gegenseite machte Altensteig der Horber
Hintermannschaft zu schaffen . In der 20 . Minute verwandelt
Altensteigs Mittelstürmer einen gut getretenen Flankenball des
Linksaußen nach schönem Umspielen zum Führungstreffer , dem
der Halblinke wiederum auf Vorlage des Linksaußen nach ver¬
ständnisvollem Zusammenspiel mit prächtigem , unhaltbarem
Schuß den zweiten Treffer folgen läßt . Horb strengt sich nun
mächtig an und erzielte gleich darnach durch schönes Durchspiel,
unter Ausnützung eines fehlerhaften Stellungsspiels der Alten¬
steiger Verteidigung , aus kurzer Entfernung den ersten Gegen¬
treffer , unhaltbar für den Altensteiger Torhüter . Bis zur Pause
verteiltes Feldspiel und mit dem EMbnis 2 : 1 für Altensteig
wurden die Seiten gewechselt . Nach Wiederanspiel dreht Alten¬
steig mächtig auf . Der Halblinke hat mit dem Mittelläufer den
Platz gewechselt und bringt den Sturm mit schönen Durchgaben
immer wieder vor das Horber Tor . Im Anschluß an einen Eck¬
ball fällt sodann , durch den Mittelläufer , das dritte Tor . Der
von Rechtsaußen getretene Eckballwird dem etwa zwanzig Meter
zurück stehenden Spieler zugespielt, der den Ball direkt aus der
Luft , über die Hände des Horber Torhüters hinweg , mit schar¬
fem Schuß einschießt. 3 : 1 für Altensteig . Auch Horb kommt nun
wieder mächtig auf . Die Altensteiger Hintermannschaft muß
verschiedene Mal energisch eingreifen . Etwa 20 Minuten vor
Schluß gelingt dann Horb der zweite Treffer und nun spieltHorb mit allen Kräften auf Ausgleich, welchen Altensteigs Hin¬
termannschaft jedoch verhindern kann . Es sind nur noch Sekun¬
den zu spielen , als Altensteigs Halblinker aus einem Gedränge
heraus eben zum Schuß ansetzt und auch mit plaziertem Schutzein viertes Tor erzielen konnte , jedoch der Schiedsrichter hatte
gleichzeitig das Spiel abgepfiffen und bewertete diesen Treffer
nicht mehr , so daß Altensteig mit 3 :2 Sieg und Punkte erkämpft
hatte . Ältensteigs erste Mannschaft steht nun , nachdem Unter¬
reichenbach in Baiersbronn verloren hat , nach Nagold mit einem
Punkt weniger an zweiter Stelle in der Tabelle , an Verlust¬
punkten gerechnet. Das am kommenden Sonntag in Nagold
gegen Nagold I stattfindende Spiel wird für die Tabellen¬
führung entscheidend sein.

Die Jugendmannschaft des Altensteiger Sportvereins spieltein Oberschwandorf gegen die Jugendmannschaft des dortigen
Sportvereins . Dem körperlich bedeutend stärkeren Gegner stellte
Altensteig eine technisch gut eingespielte Mannschaft gegenüber,
welche schließlich nach schönem Spiel mit 3 :2 Sieger blieb . Unsere
Jugend hat jetzt nach zwei Spielen drei Punkte erkämpft . Nach¬dem die Mannschaft vor den Verbandsspielen nur wenige Pri¬
vatspiele absolviert hatte , ein zufriedenstellendes Ergebnis.

Zum Sechstagerennen in Stuttgart
Ein großes Steherfahren wird dem am 1. November in der

Stuttgarter Stadthalle beginnenden Sechstagerennen voraus¬gehen. Um 8 Uhr abends starten zu einem Dauerrennen hinterMotorschrittmachern der Deutsche Möller und die Franzose»Miguel und Maronnier . Nach dem Steherfahren erfolgt a«
Freitag abend um 10 Uhr der Start zum Sechstagerennen . Die
Mannschaften sind nun wie folgt gepaart:

van Kempen-Buschenhagen (Holland -Deutschlandl
Junge -Suter (Deutschland-Schweiz) ,
Boucheron-Knappe (Frankreich-Deutschland) ,Skupinski-Pijnenburg (Deutschland-Holland ) ,Bresciami -Bergamini (Italien ) ,
Coupry -Lordier (Frankreich ) ,Remold -Bulla (Deutschland-Oesterreich) ,Pagnoul -Depauw (Belgien ) .Wette - Nickel (Deutschland) ,Schuler -Steger (Deutschland) ,
Kedzierski -Schwemmler (Deutschland) .

Rmdfmk
Donnerstag , 31 . Okt. : Von 10 bis 14. 15 Uhr Schallvlatten.Nachrichten, Wetter , 15 .30 Uhr aus Mannheim : Vortrag Funck-Schwiegermütter , 16 Uhr aus Frankfurt : NachmittagskonzerL17 .45 Uhr Zeit , Wetter , 18 Uhr Vortrag Krauß : Der Stuttga^ter Charaktersvieler Karl Grunert , 18.30 Uhr aus Mannheim-Aerztevortrag : Die neuesten Ergebnisse der Krebsforschung ISUhr Vortrag Peter : Die Technik des Sechstagerennens , 18.15Uhr Vortrag Biihler : Der Sternenhimmel im November, 19.30Uhr Konzert , 20.15 Uhr nach Frankfurt : „Die Strohwitwe"22.30 Ubr Nachrichtendienst, 22 .45 Uhr Unterhaltungskonzert.
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Handel und Verkehr
Wtrtichast

Die Fusion de» Deutschen Bant mit der Disconto -Gesellschast
senchmigt . Die Generalversammlung der Deutschen Bank ge¬
nehmigte die Fusionsverträge . Rechtsanwalt Alsberg gab mit
1V0 Stimmen Protest zu Protokoll . Auch die GV. der Disconto-
Ecsellschaft genehmigte die Fusion gegen 224 VVV Mark Aktien.

Zur Zahlungseinstellung der Gebrüder Zövvritz. Der unter
Führung der Württembersischen Notenbank von der wiirttemüer-
gischen Bankengruvoe unternommene Versuch , zu einer Klärung
über die Finanzschwierigkeiten der Firma Gebrüder Zövvritz in
Mergelstetten zu kommen , hat bis Dienstag mittag noch zu kei¬
nem endgültigen Ergebnis geführt . Wie uns von Bankseite mit¬
geteilt wird , hoffr man , bis die allzu verschiedenen Meinungen
über die zu schaffende Grundlage , auf der die Sanierungsver-
handlnngen für die Gebrüder Zövvritz erfolgreich geführt wer¬
den können , unter einen Hut zu bringen . Die Sanierungsvcr-
bandlungen selbst dürften noch Wochen in Anspruch nehmen.

Börieu
Berliner Börse vom 29. Olt . Wie nicht anders zu erwarten

war , lag die Börse nach den erneuten Kurseinbrüchen im Aus¬
lands ausgesvrochen schwach . Die Reports per Ultimo Novem¬
ber, die in den Kursen enthalten waren , sind restlos verloren ge¬
gangen und darüber hinaus traten vereinzelt Verluste bis zu
1V Prozent ein. So verloren vom Report abgesehen, Salzdetfurth
9. Deutsch Linoleum 7,5 , Chade 7,5 , Siemens 11,5, Polyphon
9.5 Svenska 5 Prozent usw. Außerdem waren Reichsbank um
6.5 und Berger um 8,5 Prozten gedrückt . Die Kunstseideaktien
lagen im Einklang mit Amsterdam besonders schwach, Bemberg
(minus -minus ) verloren 9 Prozent und die neu in den Termin¬
verkehr eingeführten Aku -Aktien (auch minus -minus ) fast 10
Prozent . Als Ausnahme sind Gebrüder Junghans zu nennen,
die 2,75 Prozent gewinnen konnten. Nach den ersten Kursen war
die Tendenz weiter schwächer. Anleihen relativ widerstandsfähig,
auch Ausländer meist behauptet , Pfandbriefe freundlich. Ligui-
dationspfandbriefe und Anteile erneut bis 0.50 Mark fester.
Devisen infolge anziehender Eeldsätze stärker angeboten , Pfunde
schwankend , Dollar weiter schwach . Geld zum Ultimo gefragter,
Tagesgeld 7—9 , Monatsgelo 9—10,5, Geld über Ultimo 8,5— 10,
Warenwechsel 7,75 Prozent.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 29. Okt . Weizen märk. 227 bi;

228, Roggen märk. 172—177, Braugerste 194—214, Futtergerste
172—188 , Hafer märk. 163—173 , Weizenmehl 27 .50—33 , Roggen¬
mehl 23—26, Weizenkleie 11—11 .50, Roggenkleie 9 .25—9 .75, Vik-
loriaerbsen 35—40, kleine Speiseerbsen 26—31 , Futtererbsen 21
bis 22, Rapskuchen 18 .50 . Allgemeine Tendenz : schwächer.

Fruchtpreise. Ellwangen : Weizen 12—12 .50, Roggen 9
bis 9.70, Gerste 9- 10.20, Dinkel 7 .70— 8 , Safer 7—8.20 M . —
Reutlingen: Weizen 11—14, Dinkel 9—12, Gerste 10.50
bis 11, Haber 8—10 .50 M . — Ulm: Weizen 10 .50—12.20, Ros¬
sen 9.30—9.40 , Gerste 8 .50—9 .60 , Haber 7 .20—8 .50 Mark.

paart ! <-
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 29. Oktober

Zusetrieüen : 32 Ochsen , 33 Bullen , 350 Jungbullen , 418
Jungrinder , 184 Kühe , 1167 Kälber , 1774 Schweine, 35 Schafe.

? Unverkauft : 3 Ochsen , 2 Bullen , 60 Jungbullen , 60 Jungrinder.
> 15 Kühe, 80 Schweine, 20 Schafe.
s Ochsen ausgem . 53—57, vollfl . 46—51.
! Bullen: ausgem . 51—53, vollfl . 47—50.
) Junglinder: ausgem . 56—60, vollfl . 49 - 58 , fl . 43 -46.
! Kühe: ausgem . 40—46, vollfl . 31—37, fl . 24—29 , ger . 18
- bis 22.

Kälber: feinst, Mast - und beste Saugk . 82—86, mittlere 71
; bis 80, ger . 63—69.
j Schweine: über 300 Pfd . 88—90, von 240—300 Ptd . 88
j bis 90, von 200—240 Pfd . 87—89 , von 160—200 Pfd . 86—87,

von 120—160 und unter 120 Pfd . 84—86, Sauen 66—78. — Ver-
lauf : Großvieh langsam , lleberstand , Kälber mäßig belebt,

' Schweine ruhig , Ueberstand.
l Stuttgart , 29. Okt. (Mostobstmarkt auf dem Rordbahnhof .1 Seit

25. Oktober sind 27 Wagen neu zugeführt , und zwar aus Würt-
? temberg 25. Preußen 1 , Bayern 1 . Nach auswärts sind 6 Wagen
j abgegangen . Preis wagenweise für 10 000 Kilo 720—770 Mark
> und zwar für Oust aus Württemberg . Im Kleinverkauf 3.80
i bis 4 .20 Mark für 50 Kilo.
! Mostobstmarkt auf dem Wilhelmsplatz . Zufuhr 1000 Zentner,
j Preis 3.80 bis 4 .20 Mk. für 1 Zentner.
! Kartoffelgroßmarkt auf dem Leonhardsplatz . Zufuhr : 300 Zent-
- ner , Preis 2 .80 bis 3 .40 Mk. für 1 Zentner.
< -

!
Buntes Allerlei

i
s Ungewöhnliche Kälte im Winter zu erwarte » ?
s Der bekannte amerikanische Meteorologe Henry Memery , der
> durch seine meist zutreffenden Wetterprognosen bekannt ist, ver-
j öffentlicht soeben eine ausführliche Vorhersage über den kom-
! menden Winter . Unter Berücksichtigung der Sonnenfleckentheorie' glaubt er, daß wir mit einem abnorm kalten Winter zu rechnen
! haben . Die ungeheure Kälte des Vorjahres sei nur die Ein-
§ leitung zu anormalen Witterungsverhältnissen gewesen. Ein-
: fache Mäntel dürften keinen Schutz mehr bieten usw . Die Stadt

Berlin hat beispielsweise bereits umfangreiche Vorbereitungen
! für den zu erwartenden strengen Winter getroffen , sowohl hin-
! sichtlich der Kohlenversorgung als auch in gesundheitlicher Be-
s Ziehung . Große neue Baracken stehen zur Verfügung , falls eine
! größere Grippeepidemie ausbrechen sollte. Jeder handelt im
! eigenen Interesse , wenn er beizeiten noch zu normalen Preisen
s seinen Bedarf an Heizung und warmer Winterkleidung für den
i zu erwartenden kalten Winter eindeckt.

Letzte Nachrichten
Selbstmord eines Berliner Kommerzienrats

^ Berlin , 30 . Oktober . In seiner Wohnung in der Baye-
! rischen Straße erschoß sich gestern nachmittag Kommer-
! zienrat Heinemann , der Inhaber des gleichnamigen
l Finanzierungsgeschäftes , das sein Büro unter den Linden
j hat . Die Gründe , die Kommerzienrat Heinemann zum
z Selbstmord veranlaßten , sind noch nicht ganz geklärt . Es
r steht nur so viel fest, daß ihn sowohl wirtschaftliche Schw 'e-
! rigkeiten als auch wenig glückliche Familienverhältaisse in
- den Tod getrieben haben.

Selbstmord eines Kasseler Bankiers

^ Berlin , 30 . Okt . Der Inhaber eines der ältesten Pri-
I vaibankhanser Kassels , Andre L Hertzoq , der Hauptmann
! a . D . Julius Zinn , wurde , nach einer Meldung der ,Vcs-
! fischen Zeitung " aus Kassel , mit seinem Jagdhund auf dem
r Saurasen auf der Wilhelmshöhe erschaffen aufgefunden.
! Der zweite Inhaber des Hauses , Bankier Hsrtzog , wird
! vermißt . — Es verlautet , daß infolge einer Reihe größerer
t Insolvenzen die Zahlungsabwicklung der Bank Echwierig-
i keiten aufwies und daß die beiden Inhaber infolge ihrer
s verfehlten Spekulationen in den Tod getrieben worden sind.

s Haftbefehl gegen Schmidt und Kapphengst

s Berlin , 29 . Oktober . In der Voruntersuchung wegen
s der Sprengstoffattentate hat heute der Untersuchungsrichter,
I Landgerichtsdirektor Masur , der sich zurzeit zur Verneh-
z mung in Altona befindet , Haftbefehl gegen Herbert Schmidt
j und Alfred Kapphengst erlassen.

j Mutmaßliches Wetter für Donnerstag
- Infolge einer starken Depression bei Schottland ist fü»

Donnerstag unbeständiges und zu zeitweiligen Nieder»
i kchlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

> Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei, Altenstrts.
Für die^ Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lank.

Heutiger Nummer liegt ein Prospekt der Firma
vr . Oe hl er , Offenbach a . M . , Tulpenhofstr . 6 bei,
die Bestellungen auf „Zm traulichen Heim " jederzeit ent-

s gegennimmt.
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» Sie haben Ihre wahre Freude an de«
wertvollenKarternverk,dasdie ganze Wett
»mfaßt und ledern Beziehervon »Wester»
manns Monatsheften* kostenlos geliefert
wird.
G Ohne ein kartographisches Nachschlage¬
werk kommt heute niemand mehr ans . —
Denken Sie bitte nur an da- Lesen Arev
Zeitung , an die Zusammenstellung Ihrer
Reisen oder an das Rätselraten ! überall'
wlrdIhnen derWestermannsMonatshest-
AtlaS ekn treuer Helfer seln, auf den Sie
sichimmerverlassen können.
O Zu dem Atlas, der in monatlichen Teil¬
lieferungen »WefiermannsMonatsheften"
beigegeben wird —sonst aber nicht käuflich
ist - liefertIhnen jede Buchhandlungeine
geschmackvolle Sammelmappe in Blau¬
leinen zum Preise von
G „Westermanns Monatshefte" find die
Zeltjchrift der Gebildeten, der geistig Reg¬
samen . Wer an eine wirklich guteMonats¬
zeitschrift denkt, meint fie.
G Hunderttausende lesen bereits «Wester-
manns Monatshefte' ! Auch Ihnen werden
fie sichergefallen. Ein Probeheft im Werte
von M . 2, — liefertgegen Einsendungvon
30 Pf . Porto der Verlag in Braunschwcig.

— »»»» Abonnenten - Werber
auch nebenberuflich — bei guter

Verdienstmöglichkett überall gesucht.

W . FlttstMt Wstttt

Bergedimg der
CchstterlieseruW.
Am Montag , den 4 . Nov.

? 1929 , nachmittags 2 Uhr wird
I
^

in der Forstamtskanzlei in

? Hüsstett die ^Lieferung und

s Beifuhr von zusammen
? 646 odm Schotter vergeben.

GMsrHetn An dm Verlag
SeorgWestermann » SramischVeig
GegenEinsendungdieses GuAeines
und 30 Pf .Porto — liegen in Marken
bei —erhallen diejenigen Leser dieser
Zei1nng,die2nteresse anWestermanns
Monatsheftenhaben, ein Probeheftim
Werte von M . 2, — kostenlos.
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zVell ckie Leitungsanreigo sin Medium
ist, das sich an alle wendet IXi - In¬
serat ist ein Vertrat r , der an keiner
Tür abgswissen w rd , llükisndszVirt-
scdaktler anerkennen du; Vormacht¬
stellung cker -Inreche gegenüber allen
anderen bestsbendsntVerbsmoikodöi,.
Lein Artikel kann vo>kstüm !icl>
gemscdt werden , über den nickt ge-
sprocden wird und es wird nickt über
ikn gesprochen, wenn man viekts von
ikm liest. Inserieren scballt Wünscbe.
SobaldzVünscdegesctiakken sind , linden
8ie succk immer wieder itlenscben , die
diese tVünscbe ru erküllen vermvaen.
Oie Oeser der „ 8ckwarrwAider
Tageszeitung" kennen die /Xn-
nekmllcdkeitenund Vorteile, die iknen
durcd den inserierenden llaulmann
geboten werden, sis bevorrugen
tim deskalb bei allen ikren Linkdulen.

Größerer Posten

Is . Speise¬
zwiebel«

(Winterware)

eingetroffen , die wir an
unsereMitglieder den Sack
mit ca . 50 Kg. zu7 .50,
solange Vorrat , abgeben.

Konsum - und Spar¬
verein Nagold und >
Umg . e. G . ur . b . H . >

FrÄMLverkaus vo« StarkhM
des bad . Domänenärars aus den Schifferwalddistrikten Schram¬
bergebene und Stemgrund am 6 . November d . 2s . rund

1400 Fstm . Tannen - und FichtenstLmme und -Abschnitte
I . und II . Klasse aus Hieben in den letzten Sommermonaten.

Das Forstamt I ! in Forbach (Baden ) nimmt die Ge¬
bote entgegen und versendet Losverzeichnisse,
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